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Bekanntmachung.

Der Verbindungsweg zwiſchen der Straße am
Neugraben und der Straße nach Herzberg (Weg zwiſchen
dem Höniſch ſchen Haus und Gartengrundſtück) ſoll auf
Antrag des Gemeindevorſtandes demnächſt gänzlich ein
gezogen werden.

Dieſes Vorhaben wird hiermit gemäß S 57 des Zu
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1, Auguſt 1883 bekannte gegeben
mit der Aufforderung, Einſprüche binnen 4 Wochen, vom
9. November ds. Js. ab gerechnet, zur Vermeidung des
Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Wegepolizeibehörde gel
tend zu machen.

Annaburg, den 25. Oktober 1921.

Der Amtsvorſteher. J. V. Henze.

Politiſche Rundſchan
Die deutſche Proteſtnote.
Ausdrückliche Rechtsverwahrung.

SGemäß den Erklärungen des Reichskanzlers in der
letzten Reiche tagsſitzung hat die Reichsregierung am Donners
tag in Paris eine Note überreichen laſſen, in der ſie ent
ſchiedene Rechtsverwahrung gegen das Genfer Schandurteil
über Oberſchleſien einlegt. Jn der Note heißt es:

„Die Deutſche Regierung hat mit tiefer Enttäuſchung
von der Note des Oberſten Rates vom 20. Oktober Kennt-
nis genommen. Sie erblickt in dem territorialen und wirt
ſchaftlichen Diktat, welches dadurch dem Deutſchen Reich auf
erlegt wird nicht allein eine Ungerechtigkeit gegen das deutſche
Volk, der ſie wehrlos gegenüberſteht, ſondern auch eine Ver
letzung des Verſailler Vertrages, dem die in Genf getroffene
und von den alliierten Hauptmächten angenommene Ent
ſcheidung widerſpricht. Die Deutſche Regierung legt daher
gegen den hierdurch geſchaffenen Zuſtand als gegen eine
Rechtsverletzung ausdrücklich Verwahrung ein. Lediglich
unter dem Druck der in der Note ausgeſprochenen Drohungen,
und um der deutſchen Bevölkerung des vberſchleſiſchen Jn
duſtriegebietes die ſonſt bevorſtehende Verelendung ſoweit
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Da trat Graf Tollen ſchnell auf das junge Mädchen zu.
Und mit einem gewinnenden Lächeln auf den Lippen

ſagte er „IJhr Vater wählte ſeine Worte nicht genau. Nicht
ich tue Jhnen die Ehre an, ſondern möchte Sie bitten, Anne
marie, mir die Ehre anzutun und ſich meiner Werbung um
Jhre Hand nicht abhold gegenüber zu ſtellen.

Ich bin von Jhrer Werbung unterrichtet, Graf Tollen,
erwiderte Annemarie, die unter den formellen Worten des
Freiers die volle Faſſung wieder gewann. Daß heißt mein
Vater bereitete mich auf die Möglichkeit eines Antrags vor.

„Und wie lautet Jhre Antwort, Annemarie fragte
Graf Tollen.

Annemarie bot dem Grafen die Hand. Jhr Blick hatte
ſich geſenkt.

Graf Tollen umſpannte die feine Hand des jungen
Mädchens mit feſtem Druck. Das Aufleuchten der herriſchen
ſtolzen Augen ſah ſie nicht.

„Darf ich dieſe Hand halten fürs Leben fragte er,
ſich zu dem Mädchen niederbeugend. „Und geben Sie ſie
mir freiwillig, Annemarie

„Ja“, ſagte Annemarie mit einem offenen Aufblick
ihrer herrlichen Märchenaugen.

Da führte der Graf die Hand an ſeine Lippen.
„Jch danke dir, Annemarie ſagte er. Seine Stimme

zikterte vor innerer Erregung. „Und nun laß dir ſagen, daß
ich dich über alle Maßen liebe, und daß ich mit Zagen um
dieſe kleine Hand geworben. Der Altersunterſchied zwiſchen
uns iſt groß, doch hoffe ich, die Liebe wird Brücken
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als möglich zu erſparen, ſieht ſich die Deutſche Regierung
gezwungen, dem Diktat der Mächte entſprechend die darin
vorgeſehenen Delegierten zu ernennen

Zum Schluß teilt die Reichsregierung mit, daß die
Namen der deutſchen Delegierten der Entente unverzüglich
rnitgeteilt werden ſollen.

Die Antwort auf Deutſchlands Proteſt.
Ein neuer Fußtritt.

Die Botſchafterkonferenz beſchäftigte ſich mit dem Brief
Dr. Mayers, worin Deutſchland zwar verſpricht, Delegierte
zu den Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen zu entſenden,
aber gegen den Beſchluß des Oberſten Rates proteſtiert,
weil dieſer den Friedensvertrag verletze. Die Votſchafter
konferenz beſchloß, der deutſchen Regierung mitzuteilen, daß
ſie den Proteſt als nichtig und belanglos betrachte. Deutſch
land habe keinerlei Meinung über die Entſcheidung des
Oberſten Rates auszuſprechen; dieſe ſei endgültig. Deutſch
land habe nur ſeine Bevollmächtigten zu ernennen Deutſch
land habe dies getan. Dieſe Ernennung müſſe als Beweis
angeſehen werden, daß Deutſchland ohne Vorbehalte und
mit allen Folgen die Regelung der vberſchleſiſchen Frage
annehme, wie ſie ihm bekanntgegeben wurde. Die Redaktion
der Antwortnote auf den deutſchen Proteſt wurde vor
bereitet. Der Text wird den alliierten Delegationen vor
gelegt und ſodann nach Berlin übermittelt werden

Nach weiteren Pariſer Meldungen wird die Bot
ſchafterkonferenz in der oberſchleſiſchen Frage bei der deut
ſchen Regierung neue Schritte unternehmen. Der Vertreter
Frankreichs ſoll in der Sitzung der Konferenz darauf hin
gewieſen haben, daß das Verhalten der deutſchen Regierung
als zweideutig bezeichnet werden müſſe. Einerſeits habe die
deutſche Regierung durch ihren Pariſer Botſchafter der Kon
ferenz mitteilen laſſen, daß ſte die Entſcheidung des Oberſten
Rates annehme, andererſeits habe der Chef der Reichs
regierung, Reichskanzler Wirth, auf der Tribüne des Reichs
tages dieſe Entſcheidung als einen Rechtsbruch bezeichnet.
Die Konferenz ſchloß ſich der Auffaſſung des franzöſiſchen
Vertreters an und beſchloß, die durch den Botſchafter Mayer
erfolgte Mitteilung der deutſchen Regierung über die ober
ſchleſiſche Entſcheidung als nicht beſtehend zu betrachten und
an die deutſche Regierung eine neue Note zu richten.

Sollte die Antwort der Alliierken tatſächlich zum Aus

Mein Arm wird dich ſchützen und ſtützen und dir
die Wege ebnen, wie nur Liebe es tun kann.

Er umſchlang die Braut, ſah ihr tief in die Augen und
„Darf ich

Da bot ſie ihm die Lippen zum Kuſſe dar.
Sie ſetzten ſich.
Graf Tollen ſchob ſeinen Seſſel dicht neben Annemarie,

nahm ihre Hand in die ſeine und ſprach mit glücklichem
Lächeln „Meine Mutter wird ſich freuen. Jſt es doch
ihr Herzenswunſch, mich glücklich zu ſehen und meinem Hauſe
eine würdige Repräſentantin zu geben. Sie errinnert ſich
deiner noch als kleines Mädchen im kurzen Röckchen und
mit hängenden Zöpfen. Wann darf ich kommen, dich zu
ihr zu führen

Annemarie erinnerte ſich der alten Dame garnicht mehr,
hatte keine Vorſtellung mehr von ihr aus der Kinderzeit.
Nun kam es wie ein ganz leichtes Zagen über ſie.

Würde ſie ſeiner Mutter gefallen Jhr genügen
Unter dieſem Eindruck ſtehend, antwortete ſie befangen:

„Wann Sie es für gut befinden, Graf. Jch bin zu jeder
Zeit bereit.

Tollen lächelte.

Wie ihn dieſes holde Zagen entzückte!
Zurückziehen ſeine Liebe anfachte

Wie gern hätte er das holde, verwirrte kleine Mädel
in ſeine Arme genommen und ihr tauſend ſüße Koſeworte
ins Ohr geflüſtert, doch fürchtete er, ſie zu erſchrecken. Die
ſer Mund, den wohl noch keines Mannes Lippen berührt
hatten, war ihm heilig wie die ganze Geſtalt.

Jn ſeinen Blicken aber lag eine tiefe Jnnigkeit, als er

bat

Wie ihr keuſches

I.

vorwurfsvoll ſagte „Aber, Annemarie meine kleine Braut,
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druck bringen, daß Deutſchland keinerlei Meinung mehr
auszuſprechen habe, ſo würde die Entente damit den Boden
völlig verlaſſen, auf dem noch Uebereinkommen und Ver
träge möglich ſind. Praktiſch iſt dieſer Boden ja ſchon da
durch von der Entente verlaſſen worden, daß ſie gegen den
Vertrag von Verſailles die Entſcheidung über Oberſchleſten
gefällt hat, genau ſo, wie die Verträge von Trianon und
St. Germain durch die Entente verletzt worden ſind. Ein
einſeitiges Diktat kann Deutſchland unmöglich eine dauernde
Rechtsverbindlichkeit auferlegen, ebenſowenig, wie ein Räuber
das Recht auf ſeinen Raub nur deshalb erhält, weil er dem
wehrloſen Opfer gegenüber im Beſitze von Zwangsmitteln
iſt. Durch ihre Gewaltpolitik wird aber auch die Entente
niemals die wirtſchaftlichen Folgen ausſchalten können, die
ſich aus dem Diktat über Oberſchleſien ergeben müſſen.
Deshalb ſind dieſe Drohungen ſinnlos. Ein 60-Millionen
Volk iſt nicht mundtot zu machen.

Die Antwortnote auf den deutſchen Proteſt.
Anbegründet, null und nichtig

Der deutſche Botſchafter in Paris hat auf die Note der
deutſchen Regierung vom 27. d. Mts. folgende Antwort
note erhalten

Eure Exzellenz haben durch Jhre Note vom 27. Okt.
dieſes mir mitgeteilt, daß die deutſche Regierung gemäß der
von den alliterten Mächten am 10. Oktober 21 getroffenen
Entſcheidung über die Feſtſezung der Grenze zwiſchen
Deutſchland und Polen in Oberſchleſien die in dieſer Ent
ſcheidung vorgeſehenen Delegierten, deren Namen ohne Ver
zug mitgeteilt werden müſſen, bezeichnen wird.

Jch habe die Ehre, Jhnen zur Kenntnis zu bringen,
daß die alliierten Mächte von dieſer Mitteilung Kenntnis
genommen haben, aber ſie können nicht zugeben, daß die
von ihnen auf Grund des Artikels 88 des Vertrages von
Verſailles getroffenen Entſcheidung irgend wie eine Verletzung
dieſes Vertrages darſtellt.

Infolgedeſſen betrachten ſie den Proteſt der deutſchen
Regierung als unbegründet, null und nichtig. Sie wollen
von der Mitteilung, die Jhnen von Euerer Erzellenz ge
macht worden iſt, nur die bedingungsloſe und vorbehaltloſe
Erklärung der deutſchen Regierung zurückbehalten, daß ſie
ſich allen Anordnungen der Entſcheidung vom 20. Oktober
mit den ſich daraus ergebenden Folgen fügen wird, wie ſie
der Friedensvertrag Deutſchland auferlegt.

wird doch wohl eine paſſende Anrede für den Verlobten
wiſſen

Annemarie errötete tief.
„Sag „Ennv“, bat er weich, indem er die ſüße Geſtalt

näher an ſich zog.
„Enno!, hauchte Annemarie, und einer Eingebung fol

gend, legte ſie ihren Kopf an des Mannes Schulter.
Tollen fühlte ſich hochbeglückt und erzählte ihr von ſei

ner Mutter. Man wurde ſich einig, da der morgige Tag
ſich zu einem Beſuch nicht eignen würde, den darauf fol
genden Tag zu wählen. Enno Tollen würde dann mit ſei
nem Fuhrwerk kommen, ſie abzuholen.

Wohl noch ein Viertelſtündchen wurde ſo plaudernd ver
bracht, als der Diener kam zu melden, das aufgetragen ſei.

Frau Thora hatte in aller Eile eine kleine auserwählte
Frühſtückstafel herrichten laſſen.

Bei einem guten Tropfen wurde ganz im Stillen die
Verlobung gefeiert, die am morgigen Tag öffentlich den
Rang bekanntgegeben werden ſollte. Kellens waren über
glücklich

Tante Emmeline, die ſich auf Befehl auch ſchleunigſt
hatte „anziehen“ müſſen, ſchloß Annemarie innig gerührt in
die Arme

Wie ſich die Kleine als die Braut des ſchwer reichen
und gewichtigen Mannes zu benehmen wußte Ordentlich
gewachſen erſchien ſie dem alten Jüngferlein. And dieſer
ſinnige Ernſt auf den lieblichen Zügen, dieſes keuſche, ver
ſchämte Zurückweichen bei einer Annährung des Verlobten,
das alles gefiel Tante Emmeline gar wohl.

So ein verliebtes Getue war ihr Greuel, und wie oft
halte ſie Zeuge eines ſolchen Benehmens ſein müſſen bei
ihren Geſchwiſtern, ſeit ſie in deren Hauſe weilte.



Wegen Umbau des Durchlaſſes in Kilometer 4172 der
Provinzialſtraße Dresden- Wittenberg in der Nähe der
Gerbismühle iſt die Straße vom 1. bis 5. November d. Js.
geſperrt.

Der Verkehr wird über Purzien verwieſen.

Torgau, den 29. Oktober 1921.
Der komm. Landrat.

Dr. Drews, Regierungsrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 1. November 1921
Der Amts-Vorſteher. J. V. Henze.

Bekämpfung der Rattenplage.
Höheren Orts wird es im Jntereſſe der Seuchenbe

kämpfung für dringend notwendig gehalten, auf eine Ver
nichtung der Ratten hinzuwirken. Zu dieſem Zwecke erſuche
ich die Gemeindebehörden, die Ortseinwohner für die Be
kämpfung der Ratten zu gewinnen und mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln gegen dieſe Schädlinge anzugehen.

Gute Fingerzeige für die Art der Rattenbekämpfung
gibt das im Reichsgeſundheitsamt bearbeitete und im Verlag
von Julius Springer in Berlin erhältliche Merkbuch Die
Rattenvertilgung

Mit Rückſicht darauf daß die Ratten erfahrungsgemäß
für die Peſt empfindlich und bei der Weiterverbreitung dieſer
Seuche eine große Rolle ſpielen, ſcheint es im Hinblick auf
die aus Rußland drohende Peſtgefahr ganz beſonders not
wendig, an die Rattenbekämpfung heranzutreten.

Torgau, den 20. Oktober 1921.

Der komm. Landrat.
Dr. Drews, Regierungsrat.

Peröffentlicht! Annaburg, den November 1921.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Trichinenſchauer ſind berechtigt, zu den Gebühren,

wenn die Schau morgens vor 7 Uhr (im Winter vor
8 Uhr) oder wenn ſie ausnahmsweiſe Sonntags verlangt
wird, einen Zuſchlag von 100 Prozent zu erheben.
Weiterhin wird darauf hingewieſen, daß vorzunehmende
Schlachtungen dem zuſtändigen Trichinenbeſchauer in jedem
Falle mindeſtens 24 Stunden vorher zu melden ſind, aus
genommen hiervon ſind Notſchlachtungen.

Annaburg, den 1. November 1921.
Der Amts-Vorſteher. J. V. Henze.

T

Nach Oberſchleſien das Memelgebiet. Dem
„Lokalanzeiger“ zufolge wird der Oberſte Rat nunmehr auch
ſeine Entſcheidung über das Memelgebiet treffen. Dieſes

Gebiet ſoll da Wilna Polen zugeſprochen werden wird,
Litauen als Entgelt für den Verluſt dieſes Gebietes ange

gliedert werden. Man ſpricht davon, daß die Stadt Memel
an Stelle Kownos Hauptſtadt des vereinigten Litauens
werden ſoll.

Das eigentliche Ziel. In der franzöſiſchen Kammer
hat der Royaliſt Daudet von Briand gefordert, daß man
jetzt Deutſchland Wahrhaſt die Hand am Kragen legen
müſſe. Wie dieſer ſympathiſche Herr ſich das vorſtellt, hat
er auch gleichzeitig ſtolz der Welt verkündet Er meinte, die
deutſchen Einnahmen müßten internationaliſiert werden, die
deutſchen IJnduſtrieMagnaten müßten alles bezahlen. Das
iſt die Politik der brutalen Gewalt, in der man Deutſchland
nicht nur zu einem politiſchen, ſondern auch zu einem wirt
ſchaftlichen Trümmerfeld machen will. Ein anderer Abge
ordneter Poyreus forderte von Briand, daß endlich einmal
die Nachgiebigkeit Frankreichs gegenüber Lloyd George auf
höre Briand hatte gegen dieſen Nationaliſten einen ſchwe

Das war korrekt wie der ganze Mann.
Nach aufgehobener Frühſtückstafel verabſchiedete ſich

Graf Tollen,
Annemarie eilte in ihr Zimmer ihr Schickſal war be

ſiegelt. Was nun die Zukunft bringen würde, das lag im
tiefen Dunkel vor ihr. Wars Gutes Böſes Wer ver
mochte das zu ſagen.

Auch die Frage ob ſie auf die Dauer einem Mann
wie Graf Tollen, ſowie ſeiner Mutter, der kranken, vielleicht
nörgelnden alten Dame genügen würde, wurde reiflich von
ihr erwogen. Sie wollte ſich ja gewiß redlich Mühe geben,
allen an ſie geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. Ob
es ihr gelänge?

Und dann überfiel ſie doch wieder die Angſt vor dem
moöorgigen Tage.

Da ſollte ſie Erich Tobaben wiederſehen.
Hätte ſie ſich doch den Eltern offenbart, ſie gebeten, ihn

nicht einzuladen Sie hätte ſich viel Peinliches erſpart.
Nun war es natürlich zu ſpät. Nun war ein Wiederſehen
unvermeidlich.

Sechſtes Kapitel.
In der Nacht erhob ſich ein ſtarker Wind. Der räumte

ein wenig auf in der Natur
Am andern Morgen lag viel welkes Laub umher,

trockne Zweiglein waren geknickt, es gab viel Aufräumungs
arbeit. Allein die Sonne lachte ſo fröhlich vom blauen
Himmelszelt herunter, als hätte ſie ſich nur ein kleines Späß
chen erlaubt, als ſie geſtern ihr Haupt ſo hartnäckig zu ver
bergen trachtete

Und ein Späßchen wars ja auch nur geweſen, Gott
ſei gelobt; denn in all' die hohe Verlobungsfreude hinein

Nein, da lobte ſie ſich das Benehmen des Grafen

ren Stand, er erklärte aber doch, daß mit einer Politik der
Gewalt gegen Deutſchland nichts anderes als eine Iſolierung
Frankreichs von den übrigen Alliierten erreicht würde.

Die wahnſinnigen Erſatzforderungen Luxemburgs.
Wie Havas meldet, hat die deutſche Regierung der

luxemburgiſchen Regierung heute zur Anzeige gebracht, daß
ſie die Erſatzforderung auf die Schäden der luxemburgiſchen
Okkupation von 1914-1918 anerkenne und über die ge
forderte Höhe von 6 Milliarden Mark in Gold beſtimmte
Verhandlungen einzuleiten gedenkt

Guropas Freiheit fordert ein freies
Deutſchland.

Eine vernünftige ſchwediſche Stimme.
Unter der Ueberſchrift Deutſchland und wir ſchreibt

„Dagens Tidning in Stockholm: Keine Ententepropaganda
kann jemals die Tatſachen verdunkeln, daß in dem Weltkrieg
Deutſchlands Kampf, ein Kampf des Friedens gegen die
Gewalt war. Ein Kampf europäiſcher Ordnung gegen eine
grenzenloſe Rückſichtsloſigkeit Der beſte Beweis hierfür
iſt das Schickſal Oberſchleſiens, wo zum deutlichen Schadens
des künftigen Weltfriedens ein Gebietsteil durch den Völker
bund von Deutſchland getrennt wird, der ihm 700 Jahre
lang gehörte und für das wirtſchaftliche Leben notwendig
iſt. Wenn nach der deutſchen Kataſtrophe in Schweden hin
ſichtlich der Beurteilung und Stellungnahme viel Feigheit
Platz griff, und man hier und da vor den Siegern kroch,
wo man früher den Deutſchen eitel Preis und Lob ſpendete,
beginnt jetzt das Erwachen. Dasſelbe Gefühl, das Schweden
immer ſtärker beſeelt, dürfte, wenn nicht alle Zeichen trügen,
ſich auch bei den anderen neutralen Staaten finden. Gewalt
und Anrecht gegen Deutſchland müſſen ſchnell ihr Ende
nehmen. Die Welt hat übergenug davon. Ueberall außer
halb der Ententeländer ſteht augenblicklich der Völkerbund
als ſcheußliches Zerrbild deſſen da, was er einſt hätte werden
ſollen. Es iſt germaniſches Lebensintereſſe, daß Deutſchlands
Volk nicht zur Verzweiflung getrieben wird. Wir und die
ganze Welt brauchen das deutſche Volk, deutſche Kultur,
deutſche Ordnung und deutſche Vertiefung des Lebens und
des Lebensproblems. Laßt uns all, die wir noch in der
Welt die Freiheit dazu haben, gegenüber den jetzt an der
Macht Sitzenden ausrufen: Europas Freiheit fordert ein
freies Deutſchland

Anſer Handel mit Amerika.
Newyork, 27. Oktober. Die Ausfuhr der Vereinig

ten Staaten nach Deutſchland belief ſich im Monat Sep-
tember auf 37 Mill. Dollars gegen 40 Mill. Doll. im Vor
monat, 20 Mill. Doll. im September 1920 ſowie 8,8 Mill.
Doll. im gleichen Monat 1919. Die Ausfuhr aus Deutſch
land nach den Vereinigten Staaten betrug im September
7 Mill. Doll. gegen 7,3 Mill. Doll. im Auguſt dieſes
Jahres, 10 Mill. Doll. im September 1920, und 1,6 Mill.
Dollar im gleichen Monat 191

Mobiliſierung in Polen Soeben ſind durch eine
Order des polniſchen Kriegsminiſteriums ſämtliche Urlauber
der polniſchen Armee, die ſich zurzeit in Oberſchleſten be
finden, wieder zu den Fahnen gerufen worden. Der
polniſche Miniſter des Jnnern hat einen Geſetzentwurf vor
bereitet, der die Zenſur des geſamten Poſt Telephon und
Telegraphenverkehrs vorſteht. Jn den Kreiſen Pleß und
Rybnik ſollen zahlreiche Haller- Soldaten eingetroffen ſein.

Zurückberufung von in Deutſchland befindlichen Polen.
Die polniſchen Saiſonarbeiter in Niederbayern ſind, wie

dem Lokalanzeiger von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird,
ſoweit ſie für den Militärdienſt irgendwie in Frage kommen,
im Laufe der letzten Woche von der polniſchen Regierung
telegraphiſch einberufen worden und haben dieſer Aufforder
ung Folge geleiſtet

zumute geweſen. Man konnte nach den geſtrigen Anzeichen
auf einen Witterungswechſel gefaßt ſein.

ZDndes war alle Angſt vergebens geweſen, und wenn
ſich Annemaries Geſicht auch nicht zur bräutlichen Höhe auf
ſchwingen konnte ſo goſſen die milden Sonnenſtrahlen doch
einigen Troſt in ihr Gemüt. Sie hatte dem Brauſen des
Sturmes in der Nacht gelauſcht; es war ihr vorgekommen wie
ein letztes Aufbäumen der Natur bevor ſie ſich zum Ster
ben rüſtete. Nun waren wenigſtens die troſtloſen Bilder
verſchwunden, und unter der großen Geſchäſtigkeit im Hauſe
kamen ihr andere Gedanken

Editha war am Morgen mit der Kinderwärterin und
ihrem herzigen, kleinen Söhnchen angekommen.

Der kleine Toni war ein zu liebes Kerlchen, er betrach
tete ſich, trotz der Wichtigkeit dieſes großen Tages, durchaus
als die Hauptperſon.

Allein, obgleich man ihm dieſen Rang ſonſt nicht ſtreitig
zu machen pflegte, wurde er doch heute als Nebenſache be
handelt. Die Großeltern hatten keine Zeit für ihn, ſo wurde
er dem allgemeinen Trubel möglichſt ferngehalten

Dr. Windiſch beabſichtigte erſt nach der Nachmittags
Sprechſtunde in Siebeneichen einzutreffen, und Herbert, der
ſo einem Vorbereitungsſpektakel gern aus dem Weg ging,
hatte beſchloſſen, ſich dem Schwager anzuſchließen, da alsdann
auch die geladenen Herren ſeines Regiments abfuhren.

Die Einladungen waren zu ſieben Uhr ergangen, da
konnten auch die auswärtigen Gäſte zur Stelle ſein.

Am Morgen kamen zwei herrliche Blumen Gebinde von
Graf Tollen an. Eines an das Geburtstagskind, ſeine ver
ehrte Schwiegermama, mit einigen verbindlichen Worken: das
zweite, aus den ſchönſten Marſchall Niel-Roſen beſtehend,

war dem Kellenſchen Ehepaar doch ein wenig unbehaglich

Auslieferung des Exkaiſers Karl an England
Exkönig Karl und ſeine Gemahlin Zita ſind vorläufig

in dem Benediktinerkloſter in Tihany am Plattenſee unter
gebracht worden, wo ſie bis zur Entſcheidung der Botſchafter
konferenz über ihren künftigen Aufenthaltsort verbleiben
müſſen. Vorausſichtlich wird die ungariſche Regierung Ex
kaiſer Karl auf Wunſch der Entente den Alliierten ausliefern
müſſen. Es verlautet, daß der Exkaiſer Karl zunächſt auf
einem engliſchen Monitor nach dem Schwarzen Meer ge
bracht und dort auf einem Kriegsſchiff der Entente unter
gebracht werden ſoll, wo er abzuwarten hat, wohin er ſchließ
lich gebracht wird. England tritt dafür ein, daß der künftige
Aufenthaltsort des Exkaiſers außerhalb Europas gewählt
werde, damit es ihm unmöglich ſei, gegebenenfalls auch im
Flugzeug eines der Länder der ehemaligen Monarchie zu
erreichen.

Angarn will nicht ausliefern.
Paris, 27. Oktober. Dem Petit Journal wird

telegraphiert, daß Horthy und der Miniſterpräſident Bethlen
offiziös mitteilen Die ungariſche Verfaſſung dulde es nicht,
den König Karl der Großen oder der Kleinen Entente aus
zuliefern.

Propagandareiſe Briands nach Amerika.
Anläßlich der erfolgten Abreiſe Briands nach Waſhing

ton wird wiederholt, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident
nicht während der ganzen Dauer der Konferenz in Amerika
bleiben wird. Es handelt ſich mehr um eine Propaganda
reiſe, und es iſt zu erwarten, daß die einzelnen Punkte, die
auf dem übrigens noch nicht ganz fertiggeſtellten Programm
ſtehen werden, nicht in den erſten vierzehn Tagen zur Ver
handlung oder gar zur Entſcheidung kommen werden. Es

einiger Zeit auf die angeblich ungeheuer wachſende deutſche
Propaganda in den Vereinigten Staaten aufmerkſam ge
macht und die Regierung aufgefordert wird, Gegenmaßnahmen
zu treffen

Der franzöſiſche Marſchall Joffre wird am 11. No
vember Marſeille verlaſſen, um ſich nach dem fernen Oſten
zu begeben. Dieſe Reiſe gilt als Gegenviſite für den Beſuch
des japaniſchen Kronprinzen. Von Singapore aus wird ſich
Joffre nach Siam begeben dann in Anam Aufenthalt
nehmen und ſchließlich ſeine Reiſe nach Japan und China
fortſetzen.

Amerikas ABootſchäden. Der Temps meldet aus
Neuyork: Die Senaksprüfungskommiſſion hat die Geſamthöhe
der Schäden der amerikaniſchen Schiffahrt durch den deutſchen
Tauchbootkrieg mit 785 Millionen Dollar feſtgeſetzt.

Lokales und Provinttelles.
Annaburg. (Waldentheater) Nächſten Donnerstag

bringt uns die Direktion Walden einen Luſtſpiel-Abend und
zwar gelangt Die berühmte Frau“ von Franz Schönthan
und Guſtav Kadelburg zur Aufführung. Es ſind dies die
ſelben Verfaſſer, welche Hans Huckebein und andere Luſt
ſpiele uns beſcheerten, und zeichnen ſich alle dieſe Werke
durch einen ungekünſtelten, natürlichen und goldenen Humor
aus. Die alten Sachen bleiben immer die beſten, ſo heißt
es oft und dies kann man bei dieſem Werke auch ſagen,
denn man verſuchte ſchon öfters, die Ideen älterer Luſtſpiele
für neue Dichtungen zu benutzen, So machte man aus die
berühmte Frau Meine Frau, die Hoſſchauſpielerin welches
aber an Geiſt und Humor den Kadelburg ſchen Luſtſpielen
tief unterſteht. Da wir jetzt ſchon wiederholt Gelegenheit
halten zu ſehen, daß die Direktion Walden wirklich tüchtige
ſtrebſame Kräfte hat, wäre es ſehr wünſchenswert, wenn
ſich der Theaterbeſuch etwas heben würde, damit wir unſer
heimiſches Kunſtunternehmen fördern und unterſtützen. S.

für ſeine Braut. Von nah und fern trafen duftige Grüße
ein, ſodaß das Haus im ſchönſten Blumenflor vrangte.

Dazwiſchen ging die Hausfrau mit glücklich lächelndem
Mund umher. Sie ſah faſt jung und ſchön aus und täuſchte
gerade am heutigen Tag ſtark über ihr Alter hinweg.

Editha umfing die reiche Pracht ihres Elternhauſes mit
einem ſtolzen, frohen Gefühl. Vermißte ſie auch nichts in
ihrem eigenen Heim, ſo machte es ihr doch Freude von
Zeit zu Zeit ſich im Reichtum ihres Elternhauſes ſonnen
zu können.

Ihr war es unbekannt, daß der ganze Glanz nur Augen
blenderei war, daß das Haus Kellen gewiſſermaßen auf
einem Vulkan ſtand und nur durch künſtliche Mittel in ſeiner
alten Würde aufrecht erhalten wurde. S

Edithas einſtige ſchlanke Geſtalt hatte ſich vorteilhaft
verändert; ihre Schönheit ſtand auf der Höhe. Sie glich
einer vollerblühten Roſe, deren Duft berauſchend wirkte

Sie hatte, wie alle Kellens, ein liebenswürdiges Weſen,
doch gleich dem Vater wurde ihr Karakter von einen großen
Selbſtbewußtſein beherrſcht.

Als ſie von der Verlobung der Schweſter erfuhr, zog
ſie in inniger, ſchweſterlicher Liebe die holde Braut an ſich.

„Alſo unſere kleine Annemarie hat nun auch gewählt
ſagte ſie, zärtlich der Schweſter Wangen ſtreichelnd. So ſehr
ſie ſich auch über die Verbindung freute, kamen ihr doch
einige Bedenken, die ſie indes vorſichtig vor den anderen
verbarg.

Fortſetzung folgt
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Will die Hausfrau sparsam sein,
benutse sie nur

Gas allein
Annaburg. Der vom Theater Dilettantenklub

„Thaliag“ veranſtaltete Theaterabend am Sonntag hatte ſich
eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Das zur
Aufführung gebrachte 5 aktige Schauſpiel MarieAnne, oder
ein Weib aus dem Volke ſtellte an die Mitwirkenden große
Anforderungen, wurde aber wirkungsvoll zur Darſtellung
gebracht; jeder der Mitwirkenden hatte ſich ſeine Rolle treff
lich zu eigen gemacht, ſodaß man faſt vergaß, Dilettanten
auf der Bühne zu ſehen. Das Publikum ſpendete reichen
Applaus. Die von der Rohrſſchen Kapelle gebotenen Konzert
Piecen wurden ebenfalls beifällig aufgenommen

Das „Schweinitzer Kreisblatt ſchreibt: Wie von der
Oberförſterei Thiergarten in Annaburg mitgetelt wurde,
wird im Winter 1921 bis 1922 keine Ueberweiſung von
Brennholz an die Gemeinden ſtattfinden. Die Bevölkerung
muß daher guf den in dieſem Winter ſtattfindenden öffent
lichen Verſteigerungen ihren Bedarf decken.

Die Lebensverſicherung bis 30000 Mk. ſteuerfrei.
Jn der Sitzung des vorläufigen Reichswirtſchaftsrats erſtattete
Generaldirektor Holub noch den Ausſchußbericht über die
Verſicherungsſteuer. Der Ausſchuß beantragt, die Steuer
ſätze weſentlich zu ermäßigen. Die Feuerverſicherung ſoll
einheitlich mit 20 Pfg. für 1000 Mark, die Transportver
ſicherung mit 3 Proz. und Lebensverſicherungen über 5000
Mark mit 4 Proz beſteulert werden. Munzel, Arbeitnehmer
vertreter beantragt, die ſteuerfreie Lebensverſicherungsſumme
auf 30000 Mark und die ſteuerfreie Jahresrente auf 3000
Mark heraufzuſetzen, und diejenigen Lebensverſicherungen
ſteuerfrei zu laſſen, die von der Angeſtelltenverſicherungspflicht
befreie. Nach kurzer Ausſprache wird der Antrag Munzel
angenommen und ſodann der Ausſchußbericht genehmigt.
Die Kraftfahrzeugſteuer wird nach den Vorſchlägen des Aus
ſchuſſes angenommen.

Dahme. Am Montag morgen ſtürzte die Frau des
Maurerpoliers Kreißler auf der Luckenwalder Chauſſee vom
Wagen und war ſofort tot. Ein herbeigeeiltes Mitglied der
freiwilligen Sanitätskolonne konnte leider keine Hilfe mehr
leiſten und nur den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde in
in Wohnung überführt

Bollensdorf bei Jüterbog. Der Chauffeur des hieſigen
Rittergutes hat das Auto ſeines Chefs, das er in eine Repa
raturanſtalt bringen ſollte, für 78000 Mk. verkauft und iſt
mit dem Gelde nach dem Auslande entflohen

Wittenberg. Die geringen Erträge der diesjährigen
Kartoffelernte im Kreiſe Wittenberg, verurſacht durch den
Abbau einiger Sorten, zwingen dieLandwirtſchaft, Saatkar
toffeln aus anderen Gegenden zu beziehen. Nach Berech
nungen benötigt der Kreis für drei Millionen Mark Saat
kartoffeln.

Senftenberg. Es gehört wohl zu den Seltenheiten,
daß man unterwegs ſeine ganze Ladung Kartoffeln verliert
und ſogar nur mit halbem Wagen zuhauſe anlangt. Und
doch iſt es paſſiert. Jn der Haupſtraße wurde der hintere
Teil eines Handwagens mit zwei Zentner Kartoffeln gefun
den. Anſcheinend hat der glückliche Beſitzer dieſer wertvollen
Früchte ſein Ziel nur mit dem Vordergeſtell erreicht.

Gommern. Jn der Nacht vom 24. zum 23. Oktober
wurden dem Plantagenbeſitzer Grüning im Blaurock von
167 Stück Obſtbäumen von ruchloſen Bubenhänden die
Kronen abgebrochen, ſodaß die jungen Obſtränme unbrauch
bar geworden ſind.

Halle a. S. Jm Ausſchuſſe für die Beobachtung der
Marktpreiſe wurde berichtet, daß der Landbund in den letz
ten zwei Wochen 40000 Zentner Kartoffeln nach Halle ge
bracht hat. Etwa 20000 Zentner ſtänden noch für dieſe
Woche in Ausſicht. Um die Verſorgung der Halleſchen Be
völkerung nicht zu gefährden, ſetzt der Ausſchuß den höchſt
zuläſſigen Kleinhandelspreis frei Keller des Verbrauchers
auf 72 Mk. für den Zentner feſt. Beim pfundweiſen Ver
kauf ſoll ſich der Preis entſprechend erhöhen, jedoch ſollen
alle Pfundpreiſe über 80 Pfennige dem Strafrichter ange
zeigt werden.

Schafſtädt. Ein peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich
bei einer Beerdigung dadurch, daß plötzlich die Pferde mit
dem Leichenwagen durchgingen. An einer Straßenecke zer
ſplitterte der Wagen, der Sarg ſiel auf die Straße, zerſprang
und die Leiche lag offen da. Die Leiche mußle mit einem
anderen Wagen nach dem Friedhofe gebracht werden.

Halberſtadt. Jm ſozialdemokratiſchen „Halberſtädter
Tageblatt ſind umfangreiche Urkundenfälſchungen und Unter
ſchlagungen feſtgeſtellt. Die unterſchlagenen Summen errei
chen viele Tauſend Mark. Als Täter kommt der Kauf
mann Otto Bollmann, Sohn der ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten im preußiſchen Landtag Minna Bollmann Halber
ſtadt, in Betracht, der ſich für die unterſchlagenen Summen
gute Tage machte

Wefensleben (Bez Magdeburg Diebe drangen nachts
beim Gärtnerbeſitzer Schweinhagen, der krank und hilflos
im Beite lag, ein. Sie meißelten den Geldſchrank los, er
brachen ihn und raubten den ganzen Jnhalt, Sparkaſſenbü-
cher, Staatspapiere und Goldſachen. Die Frau wurde von
einem der Räuber mit der Waffe in Schach gehalten, ſo
daß die Diebe ungeſtört arbeiten konnten
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Hettſtedt. Unter den alten Bergleuten hatte einſtens
Bismarck einen Doppelgänger. Als die Bergleute nun eines
abends im Hettſtädter Rathauſe vergnügt beieinander ſaßen,
nahm „Bismarck“ das Wort und ſagte ſo recht wohlgefällig-
„Jch weiß nicht, ich werde dem Färſchten immer ähnlicher,
jetzt fehlen mir nur noch zwei Pfund am Gewichte Mit
Bewunderung hören's die Bergknappen und ſchauen mit
Ehrfurcht zu ihrem greiſen „Bismarck“ hinüber. Da durch
bricht ein junger Häuer die Stille mit den klaſſiſchen Worten:
„Na du, Kamerad, die zwei Pfund fehlen dir aber an Ge
härne (am Gehirne). Bismark ſoll herzlich gelacht haben,
als ihm von dem kleinen Malheur ſeines Hetiſtädter Doppel
gängers erzählt wurde.

Greiz. Infolge der großen Nachfrage von Brautleuten
bezw. jungen Eheſtänden nach Wohnungen und mit Rück
ſicht auf die beſtehende Wohnungsnot hat der Wohnungs
nachweis gemäß Beſchluß des Geſamtrates Anweiſung er
halten, Brautleute bezw. junge Eheſtände nicht vor Vollen
dung des 25. Lebensjahres des Bräutigams bezw. Ehe
mannes als Wohnungsſuchende aufzunehmen.
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Vermiſchte Nachrichten.

Eine allgemeine Teuerung nicht nur der
Lebensmittel ſondern auch aller andern Waren macht
fich ebenſo wie im ganzen Reiche auch hier unangenehm be
merkbar. Trotz der Teuerung herrſcht das Beſtreben, ſich
einzudecken, da man der Meinung zuneigt, daß die Preiſe
noch weiter ſteigen werden. Dieſer Zuſtand, der zu den
größten Bedenken Anlaß gibt, iſt ſicher als eine Folge des
unglückſeligen und verabſcheuenswerten Völkerratsbeſchluſſes,
den für uns lebenswichtigſten Teil Oberſchleſtens abzutrennen,
anzuſehen. Eine troſtloſe Stimmung greift im Volke immer
mehr um ſich, mit Bangen blicken die meiſten in die dunkel
vor uns liegende Zukunft. Jeder meint, daß es anders
werden muß. Die Regierung, die bisher beſtrebt geweſen
iſt, der Entente ſoweit als irgend möglich bei allen Forder
ungen entgegen zu kommen, um dem Volke die noch bös
artigere Drangſalierung des Rheinlandes zu erſparen und
die Hoffnung auf ein ungeteiltes Oberſchleſien ſetzte, muß
nun einſehen, daß ihre Friedenspolitik verſagte. Das ge
peinigte Volk erhebt ſeine Stimme, um gegen alle Ungerechtig
keiten der Entente, beſonders gegen die Gewalttaten der
Franzoſen zu proteſtieren. Wird das Volk weiter in Not
und Verzweiflung getrieben, ſo iſt für die nächſte Zeit das
Schlimmſte zu erwarten. Da bleibt uns allen nur der ein
zige Wunſch, die einzige Hoffnung, daß gemeinſame Not
die Parteien und Stände vereine und aus der Not und
dem Gefühl ſowie dem Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit
die Befreiung vom böſen Druck der Feinde erblüht, wonach
ſich jeder Deutſche ſehnt. Mehr als jemals heißt es jetzt.
„Einigkeit macht ſtark!“

Kultusminiſter v. Studt f. Der frühere langjährige
preußiſche Kultusminiſter Dr. v. Studt iſt geſtern im 84
Lebensjahre in Berlin geſtorben. Mit ihm iſt ein ſeinerzeit
viel befehdeter Politiker dahingegangen

Neue Veränderung des Berliner Wahlergebniſſes.
110 Soz. 115 Bürgerlich. Die letzte Prüfung des

Ergebniſſes der Berliner Stadtverordnetenwahl durch den
Stadtwahlausſchuß hatte eine neue Verſchiebung zugunſten
der bürgerlichen Parteien erbracht. Der Freien Vereinigung
iſt ein Mandat zugefallen, womit die Bürgerlichen insgeſamt
115 Sitze innehaben, gegen 110 ſozialiſtiſche Mandate

Weitere Erhöhung der Margarinepreiſe. Der Mar
garineverband Berlin teilt mit: Jnfolge der fortſchreitenden
ſtarken Entwertung der Reichsmark iſt die Margarineinduſtrie
in die Zwangslage verſetzt, die gegenwärtig beſtehenden Preiſe
für Margarine weiter zu erhöhen. Die Erhöhung beläuft
ſich auf 5,50 Mk. bis 7 Mk. für das Pfund, je nach Güte.

Das bedeutet alſo, daß das Pfund guter Margarine
etwa 23 Mk. koſtet

Ein ſchweres Verbrechen ſpielte ſich in Magdeburg
ab. Dort wurde ein Reiſender vom Hauptbahnhofe aus
von einigen noch nicht ermittelten Perſonen auf die Strom
brücke gelockt, dort ſeines Geldes beraubt und in die Elbe
geworfen Polizeibeamten gelang es, den Ueberfallenen noch
lebend aus dem Waſſer zu ziehen. Er mußte aber in das
Krankenhaus geſchafft werden.

O 38 531 Poſtanſtalten. Die Zahl der Poſtanſtalten
Deutſchlands beträgt nach der neueſten Aufſtellung vom
Ende des Jahres 1919 insgeſamt 38 531. Davon ſind 978
Poſtämter 1. Klaſſe, 891 2. Klaſſe und 5440 3. Klaſſe, 693
ſelbſtändige Stadt und Zweigpoſtanſtalten, 12 980 Poſt
agenturen ſowie 19 549 Poſthilfsſtellen. Die Poſthilfs
ſtellen ſind keine Poſtanſtalten im Sinne des Poſtgeſetzes,
ſondern Hilfsanlagen für den Landbeſtelldienſt.

O Völlige Abſchaffung der erſten Wagenklaſſe. Das
Reichsverkehrsminiſterium wird im Laufe des Winters
die erſte Wagenklaſſe völlig abſchaffen, da ſie von bezah
lenden Reiſenden nur ſehr ſelten noch benutzt wird.

O Schwerer Sturm an der Nordſeeküfte. Ein orkan
artiger Sturm tobte in der Nacht vom 22. zum 23. Oktober
über Hamburg und der Unterelbe und richtete ſchweren
Schaden an. Jm Hamburger Hafen wurden viele Fahr
zeuge losgeriſſen und ſelbſt große Kähne ſind auf Grund
geſunken. Zahlreiche Fenſter wurden vom Sturm einge
drückt, Hunderte von Firmenſchildern zertrümmert. Von
herabſtürzenden Dachziegeln wurden mehrere Paſſanten

etroffen und verletzt. Der Orkan hat auch auf der Nord
ee ſchwer gewütet, und es iſt zu befürchten, daß in den

nächſten Tagen noch Schiffsunfälle gemeldet werden.
O Eine Klage gegen Stinnes. Der engliſche Minen

ingenieur Arnold Lupton verklagte Hugo Stinnes wegen
ſeiner aus der Vorkriegszeit datierenden Beteiligung an
Kohlengruben in Yorkſhire vor dem auf Grund des Frie
densvertrages eingeſetzten Schiedsgericht.

Damit das Haus hell, schmuck und vein,

die Hausfrau nimmt stets
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O Neue Berliner Fünfzigpfennigſcheine. Da das Ber

liner Notgeld vielfach auch außerhalb Berlins in Zahlung
genommen wird, dürfte die Nachricht intereſſieren, daß jetzt
neue Berliner Fünfzigpfennig en die in Form und
Ausſehen von den bisherigen Scheinen abweichen, heraus
gegeben worden ſind. Die Umſeite der neuen Scheine gibt
charakteriſtiſche Bilder von Berliner Straßen und Plätzen
aus früheren Jahrhunderten wieder

O Millionenſchaden durch Brand. Ein Großfeuer äſcherte
das Rittergut Creypau bei Merſeburg ein; nur das Wohn
haus konnte gerettet werden. Der Schaden beträgt über
eine Million Mark. Als Brandſtifter wurde ein entlaſſe
ner Knecht ermittelt. Vollſtändig niedergebrannt iſt auch
die Kleinmühle der Jüdenweiner Mühlen und Holzwoll
werke in Thüringen Man vermutet, daß der Brand, der
s vernichtete, durch Selbſtentzündung entſtan

O Falſche polniſche und holländiſche Noten. Von der
e e der Frankfurter Kriminalpolizei wur
den in den letzten Tagen bei Deviſenhändlern größere
Mengen falſcher polniſcher Tauſendmarknoten beſchlag
nahmt. Ferner erwieſen ſich holländiſche Guldennoten, die
einer Dame aus Krefeld während der Eiſenbahnfahrt nach
ſuehe von Unbekannten angeboten worden waren, als

alſch. Sie wurden ebenfalls beſchlagnahmt
O Ein Wanderzirkus als Opfer eines Orkans. Der

furchtbare Sturm, der am 23. Oktober in verſchiedenen
Teilen Deutſchlands herrſchte, hat dem bekannten Zirkus
StoſchSarraſant ſchweren Schaden zugefügt. Das Zelt
dach der Wanderſchau, die in Plauen i. V. Vorſtellungen
gab, wurde durch eine Windhoſe von oben bis unten auf
geſchlitzt. Der Zirkusbetrieb mußte ſofort abgebrochen
werden, und 300 Angeſtellte wurden brotlos.

O Schiffsuntergang im Kattegatt. Der däniſche Dampfer
„Elvſund“ iſt in der Nacht vom 23. zum 24. Oktober mit
der Beſatzung von 15 Mann und zwei Reiſenden
im Kattegatt untergegangen. An der Küſte von Seeland
ſind mehrere Leichen ans Land geſchwemmt und zahlreiche
Wracks an die Küſte getrieben worden.

O Ein bekannter Erfinder geſtorben. Jn Dublin ver
ſtarb J. B. Dunlop, der weitbekannte Erfinder der Luft
ſchläuche für Fahrräder und Automobile. Er hatte mit ſei
ner Erfindung weſentlich zur Verbreitung und Förderung
des Rad und Automobilſports beigetragen. Dunlop er
reichte ein Alter von 82 Jahren.

O Mexikaniſches Reiſevergnügen. Aus Mexiko berichtet
ein Kabeltelegramm: Am Abend des 24 Oktober hielten
zwanzig Banditen den Zug von Apzcapotzalco (2) an. Sie
töteten ſechs Soldaten und verwundeten fünf Zivilreiſende,
die Widerſtand leiſten wollten. Danach ſlüchteten ſie, nach
an ſie Wertbriefe im Werte von 200 000 Peſos erbeutet

atten.

e mee
Der heutigen Geſamt- Auflage liegt ein Proſpekt der

Fa. A. Wolf Co Bankhaus, DanzigZoppot bei.

Henbels Waſch

Bleich s Soda
unentbehrlich für Wäsche und Hausmutg
Herstetler: Henkcel e Ge. Düsselderf

Sonnabend, den 5. November
im Saale des „Bürgergarten“:

Große Abend- Unterhaltung
des Arbeiter GeſangVerein „Concordia“

beſtehend in Konzert, Theater und Ball.
Sangesfreunde ſind herzlich willkommen.

Anfang 8 Ahr. Der Vorstand-



Mittwoch, den 2. Novbr., abends 8 Uhr
findet im Gaſthof zum Siegeskranz

Vauern- Verſammlung
Buggiseh, Vorſitzender.

Reichs Schutzverbhand
für Handel und Gewerhe.

Ortsgruppe Annaburg.
Es ſei nochmals an die NotgeldAbgabe am

Mittwoch den 2. November, abends Uhr
im „Waldſchlößchen erinnert. Zur ſchnelleren Erledigung
werden die Mitglieder erſucht, das Notgeld nach Städten ſor
tiert, abgezählt bereit zu halten.

Vorangehend Monatsbericht, Aufnahme neuer Mitglieder

und Den Vorstanci,

Bekannt macht g.
Aus Revier Brucke Oberförſterei naburg

Schlage bei Dautzſchen
n r

cu. 60 Rin. trockenes gſdit

gegen Höchſtgebot ab Wald zu verkaufen. Schriftliche An
gebote für 4 Rm. ſind zu richten an Max Sohickert,
Annaburg, Torgauerſtr. 11.

e AktionSonnabend den 3. Novbr., mittags Uhr
in der Turnhalle der Unteroffizier Vorſchule Anna
burg wegen Umzug.

Zum Verkauf kommen 2 maſſive Schweineſtälle (zum
Abbruch) gute Möbel, eventl. ganze Jimmer, 1 Bade
ofen, 2 elektr.

KargauerCo antPreis 3,50 n
im Kreis Kalender,

zu haben n be

Herm. Steinbeiß, Huchhandlung.

S eDamen u. Kindermänte!,
blaue Arbeits-Jacken und Hoſen,
Nänner-, Frauen u. Kinderhemden,
Damen und Kinder -Beinkleider,

Strickwolle empfiehlt

ſtatt.

J

S

e Zuglampen, 2 große Futterkiſten, Hand
wagen, Leitern, Bilder, Faäſſer, Stiefel uſw.

Die Möbel können von Donnerstag ab beſichtigt und
ſchon angekauft werden. Solrulee-

Laut Beſchluß der Preisprüfungsſtelle Halle a. S. wird
der Preis für 4 Liter Vollmilch ab Stall auf

80 Mark feſtgeſetzt.
Kreisbauernsehaſt Torgau

DOrtsgruppe Annaburg.
hSee

ſowie Dearehh ſpi lttt einpfiehlt

W il Kungze,e
Grundſtück

mit vder vhne Laden an Ver
kehrsſtraße in Annaburg zu
e geſucht. Angebote unt.24 an die Exped. d. Bl.

4Legehühner
zu verkaufen Mittelſtraße 13.

AAAA444
Chamotteſteine,

Dachſteine
und Firſtziegel

empfiehlt

Ofen und Tonwarenfahrit
Annaburg.

VVVVVv ev
Sittrenen,

Swiebeln
empfiehlt

Rohr 5 i hle
werden geſſscien u. repariert

Fülle Neugraben 2

Sui., R
S Segahieng geſucht. Hole

ſelbſt ab. Angebote unter8 B. 100 an die Ge

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten,

4 ſchäftsſtelle d. Bl.

dir. an Private. Katalog 61D frei.

gebraucht, gegen Weg

e

f. SalzHeringe,

und Rollmöpſe

Z. G. Holmige Sohn.

e

S

Se b. Schimmer J
h n

Dürkopp-bentrifugen
Kugellagerung, Selbſtölung,

viele Tauſende täglich im Gebrauch.
Langjährige Garantie

Jede von mir gelieferte Centrifuge kann bei
eventl. Reparatur ſofort von mir inſtand ge
ſetzt werden. Auch ſämtliche andere Marken,
welche nicht von mir bezogen wurden, werden

von mir in Reparatur genommen.

Brrite Röcke
Anna burg FIarkt 20.

2

e
S

S

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür

Marinierte Heringe

J. G. Hollmigs Sohn.
Hektographenblätter,

Hektographentinte
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Gummiſlof

höschen, empfiehlt
für Betteinlagen u. Windel

A. e
WSAntli Trrages und rutte 2

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
Eiserne Fenster und Oberliehte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Front und Grabgitter,
Stalgitten für Schweineſtälle,

Eieserne DBachhbincder, semel, Ofen
an Aptiket, Tonvohrne.Schweinetasöge, Krippenschaſen

Eiserne Pumnpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Kompiette Wass es eitangen,

Wilhelm Grahl.
Hprechstundenſirzainante,
alte vom ovember ab

Dienstags und Freitags von 8— 12 Uhr.
H. Malmede, Dentiſt.

Torgauerſtr. 48 (Waldſchlößchen)

Annaburger l
S

88ichtspelnaus

MIIIIIIIIIIIIXI.,NIIII
Donnerstag, den 3. Nove

Das Glück

Hauptrolle: Kucdl

Mitwirkung: Ro

III

e

Drama in 5 Akten in vollendetſter Aufmachung.

Die Braut des Kuhhirten.
Wild Weſt Luſtſpiel in 4 Akten.

e a h Sn n mann

III

mber, abends 8 Ahr:

derIrren

Bgede Nissen-

hr'ſche Kapelle

Annaburg,

Art Kiünstl.

ar a e i t S 4 g eOsorg Gononeims, Dentſt
Torganerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn krank
heiten, Bomben in Porzellan Gold, Silber,Cement, Zahn ziehen mit Betänbung, jede

Zahnersatzes,
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 83 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

e

Kaufe Wivis Platin, Gold u. Silber

e e

Das Vaterlanh über die Parteil

Das iſt de St
alle vereineFblehnung des Kl 1 Far ſittliche
Ertüchtigung uns E neuer ingl hebun
deutſcher Kunſt, deutſcher Literatur Tägli
einmal früh erſcheinend, monatlich 7,50 Mark.

Berlin SW. 11, 6.
ehe DeutſcherW -Kalender

Preis 3,50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
h

BHraungeſchirr

enyfeht Kiphard ipert.

S

Strickwolle,

WalsdenChegter.

Die berüh
e Luſtſpiel in 3 Akten von Franz S

Im Saale des Herrn Däumichen (Goldener Ring).
Donnerstag den 3. Novbr. abends 8 Uhr:

mte Frau.
chönthan und Guſtav Kadelburg.

Preiſe wie gewöhnlich.

phosphat, Kainit,
Pern Guano, Tho

masmehl, Knochenmehl,
Schwefelſaur. Ammoniak
empfiehlt Adolf Weicholt.

ſchwarz und grau, empfiehlt

A. Raschke

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeis.

MaggiSnppenwürze

und Houillon-Würfel
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Marmelade
(Dreifrucht)

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Skißenheftr
für die Fortbildungsſchule
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Zukunft
Glück, Geſundheit, Leben, Cha
rakter, Schickſal, Geſchäft und
Streben, Freundſchaft, eind
ſchaft, Eheglück berechne ich aus
der Sterne Blick. Senden Sie
mir Geburtstag und Jahr und
ich ſage Jhnen, was kommt und
was war. Preis nur 50 Pfg.
Viele Dankſchreib Barkow,
Hannover Wülfel No. 1854
Geld leiht reellen Leuten

koſtenlos. Schnee
weiß, Seebad Ahlbeck.

Bogelfutter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Coenmnemt
friſche Sendung eingetroffen, bei

Adolf Weicholt.

ali, Ammoniak-Super- 7 AnnaburgerS J Landwehr-

Verein(eingetragener Verein)
Sonntag den 6. November

nachmittags 4 Uhr
Monats-Versammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen.

un nEröffnunVerleſen er Niederſchrift über

die letzte Monatsverſammlg.
Z. Bericht über den Herbſt-Ver

bandstag.
Stiftungsfeſt.
Anträge.

Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.

Cluh Wanrm

von 1900.
Heute, Dienstag abend

s Uhr im Waldſchlößchen
Versammlung.

glzaytges Erſcheinen erfor
Der Vorſtand.

Donnerstag den 3. Novbr.
abends 8 Ahr

Versammlung
bei Herrn Kamerad Kleinſorg-
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorstand
Reichsbund

der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer

und Hinterbliebenen.
Ortsgruppe Annaburg.

Donnerstag den 3. Novhr.
abends 8 Uhr

Monats Versammluny

in „Stadt BerlDer ſehr wichtigen Tages
ordnung halber wird um voll
zähliges Erſcheinen der Mitglie
der erſucht Der Vorſtand.
Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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